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„^Dichter  gesell  Stundenlohn  gesucht.“ 
Wütend  schiebt  der  Dichter  in  seiner  Man¬ 
sarde  die  Zeitung  von  sich.  Als  ob  man  all’  die 
Träume  von  Ruhm  und  Gold,  von  Liebe  und 
Schönheit  einhandeln  könnte,  wie  eine  Ware! 

Aber  Hunger  tut  weh.  Sein  Blick  fällt  "durch 
die  Luke  der  Dachkammer  auf  den  strahlend 
hellen  Rummelplatz  zu  seinen  Füßen,’  auf  die 
Karussellbuden  und  Zelte,  zwischen  denen  die 
Menge  vorüberflutet,  und  schon  steht  er  in¬ 
mitten  des  Getriebes. 


Wer  ist  dies  junge,  schöne  Mädchen,  das 
dort  in  der  Luft  schaukelnd  mit  wehendem 
Haar  und  kindlichem  Lachen  vorüberflirrt.  Magisch 
zieht  es  ihn  zu  dem  lieblichen  Geschöpf.  Ein 
heftiger  Schlag  gegen  den  Kopf  wirft  ihn  zu 
Boden.  Er  ist  der  Schaukel  zu  nahe  gekommen. 
Als  er  wieder  zu  sich  kommt,  findet  er  sich  in 
den  Armen  des  jungen  Mädchens,  und  als  er  zur 
Erklärung  seines  Kommens  auf  das  Zeitungs¬ 
inserat  weist,  nimmt  sie  ihn  freudestrahlend  bei 
der  Hand  und  führt  ihn  zu  ihrem  Vater,  dem 
Schaubudenbesitzer,  der  eben  jenes  Inserat  auf- 
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gegeben  hatte.  Was  er  von  dem  Dichter 
wünschte,  sei  dies:  Beschreibungen  zu  seinen 
Wachsfiguren,  seinen  Meisterwerken,  vor  allem 
„Harun  al  Raschid“,  „Zar  Iwan  der  Grausame“ 
und  „Jack  the  Ripper“.  Weniger  die  Aussicht 
auf  den 'klingenden  Lohn,  als  der  Wunsch,  in 
der  Nähe  jener  jungen  Schönen  zu  weilen,  in 
die  er  sich  im  ersten  Augenblick  verliebt  hatte, 
läßt  den  jungen  Dichter  unverzüglich  ans  Werk 
gehen,  und  schon  bei  den  ersten  Zeilen  verwirrt 
sich  ihm  Zeit  und  Raupi,  schon  ist  er  „Assad, 
der  Pastetenbäcker“,  und  das  junge  Weib  neben 


ihm  „Maimune“,  Assads  Weib.  Hurtig  eilt 
die  Feder  über  das  Papier. - - 

*  * 

* 

Harun  al  Raschid  war  der  mächtigste 
aller  Herrscher.  Er  hatte  365  Frauen,  für  jeden 
Tag  des  Jahres  eine.  Auf  dem  Dach  seines 
Palastes  widmet  er  sich  dem  Schachspiel,  als 
plötzlich  Rauch  in  seine  Nase  steigt,  Rauch  aus 
dem  Schornstein  der  Hütte  A  s  s  a  d  s ,  des  Pasteten¬ 
bäckers.  „Bringt  mir  den  Kopf  Assads!“  befiehlt 
er  zwischen  2  Zügen,  und  schon  eilt  der  Wesir 
mit  den  Schergen  zu  dessen  Hütte,  um  den 
Befehl  seines  Herrn  auszuführen.  Da 
fällt  sein  Blick  auf  Maimune,  Assads 
junge,  schöne  Frau.  Voll  Erstaunen 
vergißt  er  seinen  Auftrag  und  eilt  zu 
seinem  Herrscher  zurück,  um  ihm  von 
der  Schönheit  der  jungen  Frau  zu 
berichten.  Die  Nacht  bricht  herein. 
Seiner  Gewohnheit  gemäß,  schleicht 
Harun  al  Raschid  verkleidet  aus  dem 
Palast,  um  sich  der  Frau  des  Pasteten¬ 
bäckers  zu  nähern.  In  der  Hütte  Assads 
jedoch  ist  ein  ehelicher  Zwist  ausge¬ 
brochen.  Verdarben  doch  die 
patschigen  Hände  des 
Bäckers  Maimunes 
bestes  Kleid. 


ILLUSTRIERTER  FILM  KURIER 


Um  sie  zu  besänftigen,  verspricht  ihr  Mann 
ihr  das  Blaue  vom  Himmel,  die  unerreichbarsten 
Dinge,  so  auch  den  Ring  Harun  al  Raschids, 
der  jeden  Wunsch  erfüllen  kann.  Als  Maimune 
ihn  verhöhnt,  eilt  Assad  davon,  um  der  geliebten 
Frau  zu  beweisen,  wessen  er  fähig  ist.  Maimune 
legt  sich  zur  Ruhe  und  stellt  sich  schlafend,  als 
sie  die  Tür  gehen  hört,  im  Glauben,  Assad  käme 
zurück.  Plötzlich  steht  Harun  al  Raschid  vor 
ihrem  Lager.  Er  gibt  sich  ihr  zu  erkennen,  und 
sie,  durch  seine  Zutraulichkeit  ermuntert,  erzählt 
ihm  ihre  Leidensgeschichte.  Inzwischen  hat  sich 
Assad  durch  den  Palast  bis  zum  Schlafgemach 
des  Kalifen  geschlichen  und  schlägt,  als  er  den 
Wunschring  entdeckt,  dem  Schlafenden  den  Arm 
ab.  In  atemloser  Angst  klimmt  er  bis  auf  die 
Kuppeln  des  Palastes  und  entwischt  nur  durch 
einen  tollkühnen  Sprung  von  der  höchsten  Höhe 
auf  eine  Palme  den  Verfolgern.  Atemlos  zu  Haus 
angelangt,  findet  er  die  Tür  verschlossen.  Mai¬ 
mune,  die  Assad  hört  und  seine  Eifersucht  kennt, 
versteckt  vor  Angst  den  Kalifen  im  Backofen. 
Schon  stürzt  Assad  in  die  Hütte  und  bringt 
Maimune  den  Arm  des  vermeintlich  ermordeten 
Kalifen,  an  dessen  Hand  der  Wunschring 


gleißt.  Maimune,  die  den  Kalifen  im  Ofen  weiß, 
ist  ratlos.  Da  nahen  die  Verfolger  des  Mörders. 

In  ihrer  Herzensangst  eilt  sie  zürn  Ofen  und 
erfährt  des  Rätsels  Lösung.  Wenn  der  Kalif  auf  ’!vl 
Abenteuer  geht,  so  vertritt  ihn  im  Bett  eine 
Wachsfigur.  Schon  hat  Maimune  den  Wachsarm 
ergriffen,  dreht  den  Wunschring,  wünscht,  daß 
der  ermordete  Kalif  unversehrt  erscheinen  möge, 
und  vor  den  erschreckten  Augen  der  Verfolger 
entsteigt  Harun  al  Raschid  schweißtriefend  und 
rußbeschwärzt  dem  Ofen.  Entzückt  über  den  Aus¬ 
gang  dieser  unangenehmen  Geschichte  ernennt 
der  Kalif  Assad  zum  König  der  Pastetenbäcker 
und  führt  die  beiden  Liebenden  einander  zu. 


Der  Dichter  hat  seine  erste  Erzählung  be¬ 
endet  und  liest  den  Beifall  über  seine  Arbeit 
in  den  Augen  seiner  schönen  Begleiterin.  Sein 
Blick  sucht  unter  den  Wachsfiguren  des  Kabinetts 
und  fällt  auf  Zar  Iwan,  den  Grausamen. 

J 
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maßlosen  Hasses  malt  er  in  seiner  letzten  Minute 
auf  eine  große  Sanduhr  den  Namen  Iwans  und 
darunter  drei  Kreuze.  In  den  Palast  zurück- 
gekehrt,  findet  der  Zar  einen  Bojaren  vor,  der 
ihn  bittet,  an  der  Hochzeit  seiner  Kinder  teilzu¬ 
nehmen.  Aber  Iwan  ist  mißtrauisch,  man  könnte 
ihn  aus  dem  Kreml  locken,  um  ihn  zu 
ermorden.  Er  ist  einverstanden,  wenn  der 


Iwan  war  grau¬ 
sam,  mißtrauisch  und 
abergläubisch.  Nach 
einer  schlecht  ver¬ 
brachten  Nacht  sucht 
er  seinen  Leibgift¬ 
mischer  auf.  Ein 
neues  Gift  hat  dieser 
erfunden,  ein  Gift, 
das  auf  die  Sekunde 
den  Tod  vorher  be¬ 
stimmt.  An  einer 
Sanduhr  kann  der  Zar 
sehen,  wie  der  Ver¬ 
giftete  mit  dem  letzten 
Körnchen  Sand,  das  die  Sanduhr  niederrieselt, 

ausgelitten  hat.  Da  warnt  der  Sterndeuter  ihn. 

vor  dem  Giftmischer.  Kann  dieser  doch  auch 
ihm,  dem  Zaren,  den  Gifttrank  mischen.  Ein 
Wink,  und  die  Häscher  begeben  sich  in  die 
Küche  des  Giftmischers,  um  sich  seiner  zu  be¬ 
mächtigen.  Aber  dieser  ahnt,  daß  seine  Todes¬ 
stunde  gekommen  ist,  und  in  dem  Gefühl 
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r  Bojar  mit  ihm  die  Kleider  wechselt  und 
neben  ihm  als  Zar  im  Schlitten  sitzt.  Der 
Schlitten  saust  an  einem  Kloster  vorbei,  irgendwo 
spannt  sich  ein  Bogen,  ein  Pfeil  fliegt  ab,  und 
ins  Herz  getroffen  sinkt  der  falsche  Zar  zurück. 
—  Vor  dem  Hause  des  Bojaren  hält  der  Schlitten. 
Mit  Salz  und  Brot  tritt  das  Brautpaar  und  die 
Gäste  vor  die  Tür.  Da  entdeckt  man  den  toten 
Zaren,  der  plötzlich  doch  lebend  vor  ihnen  steht 
und  lachend  auf  die  Leiche  des  getöteten  Bo¬ 
jaren  deutet.  Die  Braut  stürzt  sich  über  die 
Leiche  ihres  Vaters.  Aber  der  Zar  reißt  sie  fort, 
hinein  in  die  Hochzeitsstube,  zu  Freude,  Tanz 
und  Spiel.  Wie  leblose  Figuren  drehen  sich  die 
Gäste  nach  den  Klängen  der  Musik  —  der  Zar 
klatscht  dazu  den  Takt.  Unbemerkt  geglaubt, 
nähert  sich  die  Braut  dem  Bräutigam,  legt  den 
Finger  an  die  Lippen  und  entflieht  aus  dem 
Saal.  Von  der  Leiche  ihres  Vaters  schleppen 
die  Kosaken  sie  auf  den  Wink  deS  Zaren  in  den 
Kreml.  Angstvoll  harrt  sie  im  Schlafgemach 


des  Zaren  ihres  Schicksals.  Der  Zar  tritt  ein, 
im  Nachtgewand,  mit  lüsternen  Augen.  Fr  greift 
nach  ihr.  In  ihrer  Todesangst  ergreift  die  Ge¬ 
peinigte  eine  Knute  und  schlägt  sie  dem  Zaren 
(ns  Gesicht.  Kreidebleich  läßt  Iwan  von  ihr  ab 
pnd  sinnt  nach  einer  Rache,  groß  genug,  den 
Schimpf  zu  sühnen.  Er  winkt  sie  zu  einem 
Fenster,  durch  das  die  gepeinigte  Braut  in  die 
Folterkammer  sieht,  in  der  ihr  Bräutigam  auf  dem 
Folterbrett  liegt.  Um  den  Geliebten  zu  retten, 
ist  sie  bereit,  sich  dem  Zaren  zu  fügen.  Da  stürzt 
der  Leibarzt  des  Zaren  ins  Zimmer:  „Du  bist  ver¬ 
giftet,  Zar!  Man  hat  die  Sanduhr  mit  den  drei 
Kreuzen  gefunden!“  Wahnsinnig  vor  Schrecken 
läßt  der  Zar  von  der  Braut  ab  und  eilt  in  die 
Folterkammer,  da  sieht  er  vor  sich  die  Sanduhr, 
auf  der  sein  Name  steht.  Langsam  rinnen  die 
Körner  zu  Boden.  Er  fleht  den  Giftmischer  um 
ein  Gegengift  an,  bietet  ihm  Reich  und  Krone, 
aber  der  hat  sich  selbst  vergiftet  und  niemand 
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sonst  kann 
ihm  helfen. 

Da  schießt  ein 
rettender  Ge¬ 
danke  ihm 
durch  sein 
Hirn.  Er  wen¬ 
det  die  Sand¬ 
uhr,  die  ihm 
seine  Todes¬ 
stunde  ver¬ 
künden  will, 
um  so  sein 
Leben  zu  ver¬ 
längern.  Wen¬ 
det  sie  im 
Wahnsinn  hin  und  her  bis  an  sein 
Lebensende. 


neuen  Opfern  für  seine  Schreckens¬ 
kammer,  Jack  the  Ripper,  wie  er  die 
Tochter  des  Schaubudenbesitzfcrs,  die 
Geliebte,  verfolgt.  Schützend  umschlingt 
er  das  Mädchen  und  versucht,  dem  ver¬ 
folgenden  Jack  zu  entfliehen.  Da  plötz¬ 
lich  steht  Jack  in  Armeslänge  vor  ihm. 
Der  Dichter  wirft  sich  schützend  vor 
die  Geliebte,  da  reißt  Jack  sein  Messer 
heraus  und  stößt  es  dem  Dichter  in 
die  Brust.  Der  Dichter  schreckt  auf, 
noch  fühlt  er  den  schmerzlichen  Messer¬ 
stich  —  stieß 


er  doch  im 
Schlafe  mit 
seiner  Brust 
an  den  ge¬ 
spitzten  Blei¬ 
stift!  Da  um¬ 
schlingen  ihn 
zwei  weiche 
Arme,  und 
zwei  noch 
weichere  Lip¬ 
pen  belohnen 
ihn  für  die 
Leiden  seiner 
Träume. 

★ 


Müde  von  der  Arbeit,  nickt  der 
Dichter  über  der  nächsten  Geschichte 

ß 

des  größten  Verbrechers  aller  Zeiten, 
Jack  the  Ripper  s,  ein.  Im  tollen 
Hexensabbat  wirbeln  die  Gestalten  der 
Wachsfiguren  durcheinander,  Harun  al 
Raschid,  schnaubend  und  prustend,  als 
käme  er  eben  aus  dem  Backofen,  Zar 
Iwan,  der  Grausame,  als  suche  er  nach 
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